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Reallabore als Bildungsorte 
Die Gestaltung einer Transformation der Gesellschaft hin zu mehr Nachhaltigkeit erfordert 
in der Forschungslandschaft neue Ansätze und Formate (WBGU, 2011). Besonders der 
transdisziplinäre und transformative Forschungsansatz der Reallabore bietet einen experi-
mentellen Freiraum für unkonventionelle kreative Interventionen, um damit zur Transforma-
tion beizutragen (Wagner, 2017). Die transdisziplinäre Kooperation (Ko-Design) stellt dabei 
den zentralen Forschungsmodus dar, die in den Vernetzungs- und Kooperationsstrukturen 
eines Reallabors sichtbar werden (Schäpke et al., 2017). Als charakteristische Intervention in 
Reallaboren wird hauptsächlich die Methode des Realexperiments angewendet (Eckart et al., 
2018; Schneidewind, 2014; Parodi et al., 2016). Diese spezielle Form des Experiments er-
möglicht das Erproben möglicher Lösungswege für gesellschaftliche Problemlagen (Arnold 
& Piontek, 2018). Im Gegensatz zum kontrollierten naturwissenschaftlichen Experiment 
findet das Realexperiment im öffentlichen Raum statt und bleibt dadurch offen für die Betei-
ligung der Bürgerinnen und Bürger (ebd.). Im Rahmen von partizipativen Formaten können 
zum einen die verschiedenen Wissensbestände aller Beteiligten erschlossen werden (Eckart 
et al., 2018) und zum anderen ermöglichen diese Formate ein Forschen und Lernen auf Au-
genhöhe (Albiez et al., 2016). Die Arbeit im Reallabor umfasst sowohl die Produktion von 
Erkenntnissen und neuem Wissen (Forschungsziele), das Anstoßen von realen Transformati-
onsprozessen (Praxisziele) als auch die Vermittlung von vorab definierten Inhalten (Bil-
dungsziele) (Defila & Di Giulio, 2018; Beecroft et al., 2018; Arnold & Piontek, 2018). Bil-
dungsziele gelten jedoch bisher eher als ein randständiger Aspekt von Reallaboren, dem in 
der bisherigen Forschung wenig Aufmerksamkeit zukam (Beecroft & Parodi, 2016; Beecroft 
et al., 2018; Singer-Brodowski et al., 2018). Als Bildungsorte stellen sie jedoch eine ideale 
Basis für eine Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) in einer authentischen Lernum-
gebung dar (Risch et al., 2019a). So können Reallabore gleichzeitig der Ort für transdiszipli-
näre Forschung und forschendes Lernen im Sinne einer BNE sein (Schneidewind & Singer- 
Brodowski, 2015). Genau an dieser Stelle setzt das Reallabor Queichland an. 
 
Das Reallabor Queichland 
Im Stadtgebiet von Landau in der Pfalz wurde 2018 auf einer circa sechs Hektar großen 
Fläche das Reallabor Queichland (Abb. 1) eingerichtet. Zuvor wurde auf dieser Fläche durch 
die „Aktion Blau Plus“ des Landes Rheinland-Pfalz der begradigte Fluss Queich renaturiert, 
sowie ein Umweltparcours mit zehn Stationen zum Thema Wasser im Kontext Nachhaltig-
keit entwickelt (Schehl & Risch, 2013). Der so entstandene Queichpark wird nun durch das 
Reallabor Queichland im Dialog zwischen Wissenschaft, Schule und Zivilgesellschaft mit 
MINT-spezifischen Angeboten erweitert (Risch et al., 2019a). Diese authentischen Lernan-
gebote ermöglichen ein problemorientiertes und aktives Erschließen von forschungsbasier-
tem Wissen über die Vorgänge in der Natur und Umwelt. Die Inhalte beziehen sich auf die 
ausgewählten Sustainable Developement Goals 6 („Sauberes Wasser“), 13 („Klimaschutz“) 
und 15 („Landökosysteme“). Die bewusste Stärkung der Kooperation zwischen Wissen-
schaft und Zivilgesellschaft trägt aktiv zur Stadtentwicklung bei und ermöglicht so gemein-
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same Fragestellungen und Inhalte der Akteur*innen vor Ort zu transportieren. Ziel des Pro-
jektvorhabens Reallabor Queichland ist es aufzuzeigen, wie im Bildungsbereich transforma-
tive Methoden zur Stärkung von Nachhaltigkeitsbewusstsein, Handlungs- und Partizipati-
onskompetenz beitragen können und in welcher Beziehung Reallabore mit schulischen und 
außerschulischen Lernorten zukünftig stehen können. Darüber hinaus wird das Zusammen-
spiel von fachdidaktischen empirischen Ergebnissen aus dem Bereich der BNE mit den 
Erfahrungen aus der Forschungspraxis in Reallaboren verknüpft. Zur Umsetzung des Ziels 
wird im Rahmen des Realexperiments versucht eine non-formale Bildungslandschaft ohne 
institutionellen Träger zu etablieren. Das Reallabor Queichland setzt sich mit der Fragestel-
lung auseinander, ob es durch die auf der Fläche initiierten Maßnahmen gelingt, mittelfristig 
ein Bildungsort im Sinne einer Bildung für nachhaltige Entwicklung aufzubauen. 
 
Gestaltungsmöglichkeiten im Reallabor Queichland 
Das Reallabor Queichland ermöglicht den Bürger*innen die Beteiligung bei der Ausgestal-
tung der Angebote und Maßnahmen auf der Fläche. Verschiedene Partizipationsstufen von 
„erfahren“, „entdecken“ über „erforschen“, „entwickeln“ bis hin zu „engagieren“ (Risch et 
al., 2019b) beziehen sich sowohl auf die Generierung der Angebote als auch auf die Ange-
botsformen wie beispielsweise Mitmachangebote oder Kooperationsangebote. In der bishe-
rigen Projektlaufzeit konnten bereits verschiedene Angebote entwickelt werden. Dazu gehö-
ren beispielsweise Kollaborationsangebote zu den Themen „natürliche Stechmückenbe-
kämpfung“ oder „Urbanes Gärtnern“. Ein regelmäßiges Mitmachangebot stellt das Experi-
mentier-Café dar. Hier können alle Bürger*innen jeder Altersstufe selbstständig Experimen-
te zu den Inhalten Gewässeranalytik und Wasseraufbereitung (SDG 6), CO2-Ausgasung der 
Queich (SDG 13) und Folienmulching in der Landwirtschaft (SDG 15) durchführen. Die 
Projekte im Experimentier-Café befinden sich aktuell in der Phase der Konzeption, Evalua-
tion und Überarbeitung und werden perspektivisch in Citizen Science Formate umgewan-
delt. 
Weitere infrastrukturelle Maßnahmen und Angebote sind in Kooperation mit der Stadt 
Landau und unterschiedlichen Praxisakteuren geplant. Das Errichten eines Geoackers mit 
regionalen Gesteinen, eine Sukzessionsfläche, um die natürliche Artenvielfalt des Standortes 
zu präsentieren oder die Installation von Insektenhotels stellen Beispiele der geplanten Maß-
nahmen dar. Um die Bürger*innen zu motivieren selbstständig Ideen und Anregungen auf 
der Fläche umzusetzen, wird ein digital erweitertes Hörbuchsystem entwickelt. Grundlage 
des Hörbuches ist das Sammeln von Badges für die Teilnahme an den Angeboten des Real-
labor Queichland als auch das Entwickeln oder Betreuen neuer Angebote. In diesem Zu-
sammenhang wird es ebenfalls einen Kreativwettbewerb geben, bei dem sich die Gruppe der 
über 18-Jährigen mit einem eigenen Konzept für Angebote bewerben können.  
 
Projektbegleitende Forschung 
Um die dargelegten Ziele zu erreichen, gilt es zunächst geeignete Angebote und Methoden 
zu identifizieren, von denen eine transformative Wirkung ausgeht. Außerdem ist zu klären, 
mit welcher Motivation und mit welchen Persönlichkeitsmerkmalen Bürger*innen sich an 
den Formaten im Reallabor Queichland beteiligen. 
(1) Bürger*innenbefragung: Als erster Schritt der Konsultation konnten Bürger*innen bei 
einer Online-Umfrage mitwirken. Ziel der Bürger*innenbefragung war die wissenschaftlich 
fundierte Dokumentation der Technikbereitschaft (Neyer, Felber & Gebhardt, 2012) und des 
Umweltbewusstseins mit einer Skala für Jugendliche (Bogner & Kaiser, 2012) oder für 
Erwachsene (Bogner & Wiseman, 2006) sowie der Evaluation des Status quo bezüglich 
spezifischer Fragen zum Reallabor Queichland. Beide Konstrukte stellen dabei relevante 
Persönlichkeitsmerkmale zur Partizipation im Reallabor Queichland dar. Nach einer dreijäh-
rigen Projektlaufzeit wird die Online-Umfrage erneut geöffnet, um beispielsweise Verände-
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rungen des Umweltbewusstseins von Bürger*innen oder des Bekanntheitsgrads des Realla-
bors zu erfassen. 
Die Meinungsumfrage wurde über Postkarten, Poster, E-Mail Verteiler, Presseartikel, einen 
Radiobeitrag und über die Soziale Medien verbreitet. Die Ergebnisse wurden teilweise in 
Risch et al. (2019b) veröffentlicht. Die Stichprobe setzt sich aus 192 Probanden mit einem 
medianen Alter von 27 Jahren (16-93 Jahre) und einer Geschlechterverteilung von 59 % 
weiblich, 39 % männlich und 2 % divers zusammen. 20 % der Befragten wohnen im benach-
barten Stadtgebiet des Reallabors. 54 % der Probanden weisen als höchsten allgemeinbil-
denden Schulabschluss die allgemeine oder fachgebundene Hochschulreife vor. Die Ergeb-
nisse des Umweltbewusstseins und der Technikbereitschaft gliedern sich in jeweils zwei 
Subskalen codiert in die Stufen von eins bis fünf. Aus Gründen der Testökonomie wurde auf 
den Einsatz der dritten Subskala der Technikkontrollüberzeugung verzichtet (Neyer, Felber 
& Gebhardt, 2012). Die Beteiligten haben eine ausgeprägte Umweltschutzpräferenz (MW = 
4.10, SD = 0.56) und eine geringe Umweltausnutzungspräferenz (MW = 1.95, SD = 0.63). 
Uns ist bewusst, dass die Stichprobe eine Positivauswahl darstellen kann, da Personen mit 
einer höheren Umweltschutzpräferenz eher bereit sind, sich freiwillig an einer Befragung im 
Kontext der Nachhaltigkeit zu beteiligten. Hinsichtlich der Technikbereitschaft weisen die 
Probanden eine neutrale Technikakzeptanz auf (MW = 3.11, SD = 0.89), sind jedoch von 
ihrer Technikkompetenz durchaus überzeugt (MW = 3.89, SD = 0.99). Dabei zeigt sich auch, 
dass je höher die Technikkompetenzüberzeugung der Probanden ist, desto niedriger ist die 
Tendenz zur Umweltausnutzung (r = -0.35, p < 0.001). Außerdem wurden altersabhängige 
Zusammenhänge identifiziert: Je älter die Probanden sind, desto niedriger ist ihre Technik-
kompetenzüberzeugung (r = -0.33, p < 0.001) aber auch desto höher ist ihre Umweltschutz-
präferenz (r = 0.46, p < 0.001) oder ihre Umweltausnutzungspräferenz (r = 0.32, p < 0.001). 
Obwohl beide Ausprägungen gegenläufige Pole bilden (r = -0.28, p < 0.001), könnten diese 
Zusammenhänge so interpretiert werden, dass mit zunehmendem Alter sich das Umweltbe-
wusstsein, egal in welcher Form, stärker gefestigt hat. Die Ausprägungen der beiden überge-
ordneten Konstrukte des Umweltbewusstseins und der Technikbereitschaft sowie die Ant-
worten auf die Reallabor spezifischen Fragen stellen eine anknüpfungsfähige Datengrundla-
ge für aufbauende Forschungsvorhaben dar. 
(2) Angebotsbegleitende Evaluation: Weiterhin werden die Angebote im Reallabor Queich-
land begleitend evaluiert. Zum einen wird so die Häufigkeit der Teilnahme quantifiziert und 
zum anderen mit der Kurzskala von Bogner (2018) das Umweltbewusstsein sowie die Na-
turverbundenheit der Probanden erhoben. Besuchen Teilnehmer*innen mehrfach Angebote 
des Reallabors, kann so eine mögliche Entwicklung in Bezug auf die Variablen nachvollzo-
gen werden. Die fünfstufigen Items der Konstrukte liefern akzeptable Kennwerte (Trenn-
schärfe rit = 0.38-0.73; Reliabilität α = 0.58-0.73; Schwierigkeit d = 42.94-77.48). Die Stich-
probe setzt sich aus 117 Probanden mit einem medianen Alter von 13 Jahren (5-90 Jahre) 
und einer Geschlechterverteilung von 49 % weiblich, 62 % männlich und 1 % divers zu-
sammen. Die Beteiligten fühlen sich tendenziell mit der Natur verbunden (MW = 3.20, SD = 
0.95), haben eine eher neutrale Umweltschutzpräferenz (MW = 2.79, SD = 1.06) und eine 
geringe Umweltausnutzungspräferenz (MW = 2.37, SD = 0.98). Außerdem wurde ein alters-
abhängiger Zusammenhang identifiziert: Je älter die Probanden sind, desto höher ist ihre 
Naturverbundenheit (r = 0.34, p < 0.001). Während eine hohe Naturverbundenheit auch mit 
einer hohen Naturschutzpräferenz zusammenhängt (r = 0.52, p < 0.001), bildet die Natur-
ausnutzungspräferenz dazu einen Gegenpol (r = -0.24, p = 0.01). Bei der Interpretation der 
Ergebnisse ist allerdings zu beachten, dass die soziale Erwünschtheit zu einem gewissen 
Maß zum Antwortverhalten des Umweltbewusstseins beitragen kann (Oerke & Bogner, 
2013). 
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